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Unsere freisinnigen Sokksfchutöegkücker.
<3'it haben sich allerhand Quacksalber wieder 

»u k>? unserer Volksschule in ihren verschiedenen 
diit Vo?? - gemacht, zumeist glücklicherweise in einer A rt 

d ^e Tl>n , deren unmittelbar heiterer Eindruck die be-
"  "icht zu einer Gefahr werden läßt. D ie  For- 

li^i'gevsin ^  g lä tte r, daß die „Berfaffungökundc" als Unter- 
b," . die Volksschule eingeführt werde, haben w ir  

H, Schaft 'us erwähnt und besprochen. Aehnlich hat nun die 
I>d . Verbreitung von Volksbildung", die vor Kurzem
tzj ^Nde« pem Vorsitz dcS Herrn Rickert tagte, die „G c- 
i? de, und zwar sowohl auf dem Gebiet des öffentlichen, 
A e  Seinem ^Echtes, als Lehrgegenstand fü r die FortbildungS- 
»i " "d  einige sinnige Köpfe wollten dieser WiffenS-
»°^^>>sl«l ^ "^ re r ehemaligen Volksschülcr auch noch die Volks- 

hinzufügen. Thatsächlich hat unsere Volksschule 
>dr ^  Bewältigung ihrer gegenwärtigen Aufgaben ge-
. > t l a  übergenug, und alles, was ih r nach der M einung

fehlt, sind nicht neue, fü r den ge-
------ unverdauliche oder überflüssige Kenntnisse

ist eine weitere Vertiefung in ihre derzei- 
i!,k «nü' iumal nach der Seite einer ernsthaften Pflege der 

.'0«ns,z>,? patriotischen Gesinnung. Daß m it diesen neuen 
>n zug le ich  "»ihwcndig der S tre it der politischen 

di/s " ivlirz,^ Volksschule und Fortbildungsschule hineingetragen 
Z ie l,k  w ir früher schon hervorgehoben, und zu
"chses StrebenS, also der Züchtung eines freisinnigen

sich p "  >n Koburg um Herrn Rickert geschälten
H./" desa^.n« auch j» hinreichend deutlichen Worten bekannt. 
V ' " '  der sollen doktrinären Gaul endlich hat auch Herr
M ^ '^ c n ? '" ? E g e  freisinnige Abgeordnete, in Gotha auf dem 
V  svu» -  Lebrertage geritten, indem er m it einer
i ) ' .»dd die ^  Gleichgiltigkeit gegen die praktischen Verhält«
s»>>, ,! ^^Elichen Bedürfnisse de» Volkslebens fü r ganz
!°kd ^vlksk^E, mindestens 7 Jahresklassen aufsteigende ge- 

Und m it dem Unterricht in einer fremden Sprache,
»>,r Volksschule m it geringerer Klassenzahl"

d̂>' ^ U f » uuSnahmSweise . fü r  wenig bevölkerte Schul.
»^,^U lbkk»!. zulassen wollte. Auch alle DiSpensationen
^>ii. uusta,» ^  ErwerbSzwecken u. dgl. sollten in dieser

' ,  SkuaNt gehobenen Volksschule, sogenannten M itte l- 
i»i,, ^'hüres und unbedingt aufhören.

i» >>hanine.-c°̂  uun selbst der bezeichneten Lehrerversamm- 
sljy,^ü b d r e n i v o r g e k o m m e n ,  so daß sie darüber zur Tag»S- 
d,k Dagegen hat Herr Halben die begeisterte Z u -

v"-r^rl. Tagebl." gefunden. Bon der Durchführung 
?>>ll da« H rrrn  auf dem Wege eines ReichSschulge-

!iit ? ^ r  h „ .x 7  freilich auö Besorgniß vor dem „Uebel-
>e ^  absei,, ''p'vbkn konservativen Kreise gegenüber der Schule' 
I«h ? ^ubrvns,' übrigen Ziele des Herrn Halben drückt

^ . un sein Herr, und namentlich m it dem Grund- 
»aa, erlaubte Kinderarbeit die Schularbeit ist",

^»e^'rden Meinung unbedingt und sofort Ernst ge
I°>,h ° utt" , '  W ir erwähnen diese Begeisterung des „Berlin«!

s l'S « . zu machen.

^topicen des Herrn Halben, um an einem be- 
!̂l>i s ffs« k ^ "  Veispiel die Heuchelei der Volksfreundlichkeit 

Und x ^  suachen. Handelt eS sich irgendwo um «ine 
V ^ l i i h  >,!, ^ ^ ü h rb a re  arbciterfreundliche Maßregel, dann 

Ibkisinnig« Partei und ihre Presse m it aller Ge-

. walt dagegen; kann das volksfreundliche Geschäft dagegen m it a ll- 
 ̂ gemeinen prunkvollen Redensarten abgemacht werden, oder m it For- 
i derungen, bei denen man ganz sicher ist, nicht beim W ort genom­

men zu werden, dann schüttet man ganze Scheffelsäcke voll Enthu­
siasmus aus. Und wie würde es m it den geradezu enormen 
Kosten stehen, welche die Verwirklichung der Halbenschcn Pläne 
beanspruchen würde? Denn bisher haben w ir von der freisinnigen 
Parte i in dieser Hinsicht doch immer nur Geschrei gehört und 
Widerstand erfahren, während daö angebliche konservative „Uebel- 

l wollen gegen die Volksschule" die letztere zwar nicht m it Redens­
arten und Schmeicheleien, wohl aber m it helfenden Thaten be­
dient h a t.________________

Aokittsche Tagesschau.
Ein b e d e u t s a m e r  T a g  im tieben unseres greisen 

HeldenkaiserS war der verflossene 8. Ju n i. V or 72 Jahren, also erst 
nach seiner Rückkehr aus Frankreich, tra t der damalige Prinz W ilhelm  
in der Schloßkaprlle zu Charlottenburg am 8. J u n i 1815 vor 
den A lta r, um von dem Hofprediger Oberkonsistorialrath D r . 
Ehrenberg die Konfirmation zu emvfangen. P rinz W ilhelm  Hot 
an diesem Tage seine Gelöbnisse als „Grundstein seiner späteren 

j LebenSgrundsätze' niedergeschrieben. Folgende Sätze Larauö kenn- 
! zeichnen, wie die „ S t .  Z  " schreibt, den hohen Charakter und die 
 ̂ feste W illenskraft, die schon in der Seele des Jünglings schlum­

merten : „ Ic h  w ill nie vergessen, daß der Fürst doch auch ein
, Mensch —  vor Gott nur Mensch —  ist und m it dem Geringsten 
> im  Volke die Abkunft, die Schwachheit der menschlichen N atur 
! und all« Bedürfnisse derselben gemein hat ;  daß die Gesetze, welche 

fü r andere gelten auch ihm vorgeschrieben sind, und daß er, wie 
, die anderen, einst über sein Verhalten w ird gerichtet werden. —  M i r  

soll alles heilig sein, was dem Menschen heilig sein muß. Ich  
! w il l dem Glauben der Christen, fü r den ich mich an diesem Tage 

bekenne, immer getreu bleiben, ihn jederzeit in Ehren halten und 
mein Herz immer mehr fü r ihn zu erwärmen suchen. M ein  
Fürstenstand soll mich nicht hindern, demüthig zu sein vor meinem 
Gott. B e i allem Guten, welches m ir zu Theil w ird, w ill ich 
dankbar auf Gott blicken, und bei allen Uebeln, die mich treffen, 
w ill ich mich Gott unterwerfen, fest überzeugt, daß er überall mein 
Bestes beabsichtige. Ich w ill mich vor allem hüten, wodurch 
ich mich als Mensch erniedrigen w ürde; als Fürst würde 
ich mich dadurch noch mehr erniedrigen! Ich weiß was ich als 
Mensch und als Fürst der wahren Ehre schuldig bin. Nie w ill 
ich in Dingen meine Ehre suchen, in denen nur der Wahn sie 
finden kann. Meine Kräfte gehören der W elt, dem Vater­
lande. Ich w ill daher unablässig in dem m ir angewiesenen Kreise 
thätig sein, meine Z e it auf das beste anwenden, w ill ein auf­
richtiges, herzliches Wohlwollen gegen alle Menschen, auch gegen 
die geringsten —  denn sie sind alle meine B rüder —  bei m ir 
erhalten und beleben! Ic h  w ill mich meiner fürstlichen Würde 
gegen Niemand überheben, Niemanden durch mein fürstliches An­
sehen drücken, und wo ich von anderen etwas fordern muß, mich 
dabei herablassend und freundlich zeigen und ihnen die E rfü llung 
ihrer Pflicht, so viel ich cS kann, zu erleichtern suchen. Ich achte 
es viel höher, geliebt zu sein, als gefürchtet zu werden oder blos 
ein fürstliches Ansehen zu haben. Den Pflichten des Dienstes 
w ill ick m it großer Pünktlichkeit nachkommen und meine Unter­
gebenen zwar m it Ernst zu ihrer Schuldigkeit anhalten, aber 
ihnen auch m it freundlicher Güte begegnen. Jeden Tag w ill ich 
m it dem Andenken an Gott und meine Pflichten beginnen und 
jeden Tag mich über die Anwendung des verflossenen Tages sorg­

fä ltig  prüfen. Verdorbene Menschen und Schmeichler w ill ich 
entschlossen von m ir weisen; die besten, die gradtsten, die aufrich­
tigsten sollen m ir die liebsten sein!" —  Wie der damalige 18jäh- 
rige Jüngling als M ann und Monarch diese Gelöbnisse gehalten 
hat, jeder Tag bringt neue Beweise da für! Der Geschichtschreiber 
aber w ird an hervorragender Stelle aufzuzeichnen haben, daß 
unser Kaiser „seinen Lebensgrundsätzen" von frühester Jugend 
bis in sein hohes A lter hinein stets treu geblieben ist und sich 
dadurch die unbedingte höchste Achtung und Liebe seines deut- 
schen Volkes und aller edeldcnkenden Menschen fü r immer er­
worben hat!

Durch die Presse gehen verschiedene Notizen über R e i s e -  
P l ä n e  des R e i c h s k a n z l e r s .  Aus zuverlässiger Quelle 
hören w ir, daß ärztlicherseits bereits seit Wochen auf eine Ueber- 
siedelung des Fürsten BiSmarck gedrungen w ird , m it der M o - 
tiv irung, daß ein Luftwechsel und die Ruhe des Landlebens zur 
Wiederherstellung der durch Ueberarbeitung angegriffenen Gesund­
heit dc» Kanzlers unumgänglich nothwendig sind. Wenn Fürst 
BiSmarck dem Rathe des Arztes bisher nicht Folge geleistet hat, 
so ist dies lediglich darauf zurückzuführen, daß er durch 
heftige rheumatische Muskelschmerzen bisher am Reisen ver­
hindert gewesen ist. In fo lge  dieses Leidens war es dem Kanzler 
auch unmöglich gemacht, an den Festlichkeiten in K iel theilzu- 
nehmen.

Einem längeren Artikel der „Köln. Z tg ."  über d ie  L a g e  
in B ö h m e n "  entnehmen w ir die M itthe ilung, daß die einzige 
Partei, welche in Deutschböhmen stetige Fortschritte zu verzeichnen 
hat, die a n t i s e m i t i s c h e  ist. Das ganze Land w ird  m it 
antisemitischen und dann regelmäßig hinterher m it philosemitischen 
Zeitungen, Brochuren und Flugblättern förmlich überschwemmt. 
D ie meisten werden natürlich im Jnlande zusammengestellt, gedruckt 
und vertrieben, doch kommt ein nicht kleiner Theil auch aus dem 
Deutschen Reiche.

E in  Z w i s c h e n f a l l .  welcher sich während der gelegent­
lich der S  ch n ä b e l  e - A  f f a i r  e herrschenvcn Aufregung zuge­
tragen, hat jetzt durch Herrn Flourens auf eine Reklamation der 
deutschen Botschaft hin einen Abschluß gefunden, über welchen 
die französischen „Patrio tenb lä ttcr" ein wahres Zetergeschrei er­
heben. Es handelt sich um folgendes: I n  S a in t - M a l»  ver­
t r i t t  Herr EliaS Le Bas, ein englischer Unterthan, als Consular- 
agent die deutschen Interessen; selbstverständlich hat er deshalb 
auf seinem Hause die deutsche Flagge gehißt. Dagegen wurde 
nun während jener kritischen Epoche Protest erhoben. ES sam­
melten sich Manifestanten vor dem Konsulargebäude, die drohende 
Rufe ausstießrn und die Absicht kund gaben, die Fahne herabzu- 
zerrcn und Feuer an das HauS zu legen. Anstatt diese Demon­
stranten zu zerstreuen, wie es Pflicht gewesen wäre, ließ der P o li- 
zeikommissar von S a in t M a lo , W argnier, Herrn Le BaS zu sich 
entbieten und forderte ihn auf, die deutsche Fahne an seinem 
Hause einzuziehen. —  Wegen dieses reglementwidrigen V o r­
gehens ist nun W argnier zur S tra fe  von dem bedeutenden 
Hafenplatze S a in t M a lo  nach dem Städtchen CoulomierS versetzt 
worden.

I n  ganz E n g l a n d  rüstet man sich zur Z e it zur F rie r 
de« fünfzigjährigen Jub iläum s der Thronbesteigung der Königin 
V ictoria. Es ist angekündigt, daß die Königin am 21. d. M tS ., 
dem Tage, an welchem der Jubiläum » - Dankgottesdienst in der 
Westminster-Abtei stattfindet, eine Abend-Gesellschaft im  Bickingham- 
Palast geben w ird, welcher außer den anwesende» königlichen und 
fürstlichen Gästen das diplomatische Corps, die M in ister und

A» Harter Schale.
Roman von Gustav I mm e  

(Fortsetzung)
- tze, ' ----------------------(Nachdruck verboten.

"  stand r. (Fortsetzung)
vor d-n ^ " n e n d  vor den Schätzen des Geistes unl 

. Talent n Phantasie und Leivenschaftlichkrit, vor dem Ge 
, Is tich^ >a»n entgegentrat. ES war, als hab
I " "p  gewaltsam verschlossen gehaltenen Quel
'̂>>1 N on  gemacht und er sprudele nun sei,

n»>.'^.hoch auf, daß es wie Diamanten im Sonnen 
,'ih Di« y  " "d  blitzte.

freilich nicht ausgeschlossen, daß der Quel 
Ä s ^ .^ r v o rd rä n g e  und die ihm gezogenen Grenze,

iM i,k ." "e r  hatte die junge Schauspielerin abe
"le«, m» ^  «S vortrefflich verstand, sie zu leite

, af ^  "  Schutzmauer nothwendig erschien, dem S trom
i, s! ^  ^st«n. ihn zu einem rrhöhteren Steigen un

?  der ^  stigen  ̂ ^ "F § tS v o ll grnug, sich den Anordnungen ihre 
le ^m,2bte Ek'i ^ ^ r ic h t  wirkte aber dabei noch ein Faktor m i 

llsh "bg ^  a ert njchz kannte und deshalb nicht m it in seir 
^  y „^ e n  vermochte und der auch bei Leontine unwib 

^ 'tim ^alb  n . ^  unbewußt in die Erscheinung trat.

^dauernder Verwunderung auf sie gerichtet z 

h 'r E influß, den der M a le r auf sie geübt, au

in  der Entfernung fo rt und ward von Entscheidung fü r die Rich­
tung, welche sie als dramatische Künstlerin einschlug.

D ie  Schauspieler, welche bei den ersten Proben in Leontine 
m it ganz richtiger W itterung den Neuling erkannt und ihre schaden­
frohen und hämischen Bemerkungen über die lange Pause» die 
man in den Vorstellungen des Gastes eintreten zu lassen fü r gut 
gefunden hatte, gemacht hatten, wurden irre, als Leontine in den 
Proben zur M a r ia  S tu a rt fester und unbefangen auftrat, und ver­
stummten, als die Vorstellung selbst ihnen eine Leistung zeigte, vor 
der, fü r den Augenblick, selbst der Neid verstummte.

Leontine brachte die Magdalena, als welche Schiller seine 
M a r ia  gezeichnet hat, zur vollen Geltung, aber sie war nicht blos 
die Magdalena; sie war auch das Weib, das noch voll und glühend 
das Leben in sich hat, indem eS sein Schicksal als eine Buße fü r V er­
gangenes hinnimmt, doch sich hinauSsehnt in die W elt, vor welcher der 
W ille  einer Königin, die M a r ia  nicht einmal als ihres Gleichen, 
geschweige denn als ihre Richten» ansah, sie grausam verbannte. 
S ie  war aber auch die Königin, sie war dir M ä rty re rin , die gläubig 
und ergeben in den Tod geht.

Von ihrem Schwünge, ihrem Feuer, ihrer Begeisterung 
wurden die Mitspielenden fortgerissen und als endlich der Vorhang 
fie l und der B e ifa ll des Publikum« sich in einem S turm e Luft 
machte, wie ihn das kleine Theater und die kleine S tadt wohl noch 
selten gesehen, ;da galten die Ovationen in erster Linie allerdings 
der Darstellung der M a ria , man fühlte doch aber auch, daß man 
im  Ganzen eine vortreffliche Vorstellung gehabt, und was die 
Schauspieler anbetraf, so hatte beinahe Jeder das Bewußtsein, 
zum Gelingen des Ganzen beigetragen zu haben und seinen Theil 
an den Ehren des Abend« beanspruchen zu dürfen.

Langsam aber stetig schritt Leontine nun in dem gewählten , 
Rollenfach« vorwärts. M an  hatte in Neu-Brandendurg vielleicht 
niemals so viele Dramen ersten Ranges auf dem Repcrtoir ge­
habt, wie während der diesmaligen Saison; aber das Publikum, 
die Direktion und, was am meisten zu verwundern war, die Schau­
spieler waren zufrieden m it dieser Einrichtung.

Ehlert und seine Schülerin, denn als solche wollte Leontine 
stets betrachtet sein, hatten es bei dem D irektor, ?der seinen Gast 
am liebsten jeden Abend hätte spielen lassen, durchgesetzt, daß 
Leontine wöchentlich nur zwei M a l und dabei immer einmal in 
der Wiederholung einer bereits gegebenen Rolle auftrat. Dadurch 
wurde erreicht, daß nicht nur die junge Dame selbst ihrer Roll« 
vollständig Herr werden konnte, sondern daß auch ein treffliche» 
Zusammenspiel ermöglicht ward.

D er M a r ia  S tu a rt war als zweite Rolle die Chriemhild in 
Hebbels Nibelungen gefolgt, dann war die Prinzessin Eboli in 
Schillers Don Carlos an die Reihe gekommen. Medca und Lady 
Macbeth wünschte Ehlert als spätere Leistungen aufzubewahren.

„E s  kommt m ir jetzt bei uns vor, wie in der klassischen Ze it 
zu W eim ar," sagte er eines Tage« zu Lohmeyer.

„E s  ist nur zu bedauern, daß w ir keinen Herzog K a rl August 
haben," bemerkte jener.

„Wozu, damit er un« einen Hund auf die Bühne brächte?" 
fragte Ehlert kurz.

„Laß die Hundegeschichte," wehrte Lohmeyer. „ Ic h  meine, 
w ir brauchen, um so weiter spielen zu können, eine Bühne, die 
nicht gänzlich abhängig wäre von der Gunst oder Ungunst des 
Publikums.

„N un , ich dächte, auch darüber hättest D u  Dich nicht zu be­
klagen."

„Ic h  muß D ir  gestehen, ich staune, daß man bei dem Re- 
pertoir Stich hält und nicht zur Abwechselung die Posse haben 
w il l ;  wie lange w ird da« noch so fortgehen?"

„S o  lange D u  dem Publikum wirklich Gute» bietest," ant- 
wortet« Ehler bestimmt.

Lohmeyer zuckte die Achseln. „D u  bist und bleibst der alte 
unverbeffrrliche Idealist, Freundchen, ich kenne meine Pappenheimer 
besser."

Es schien jedoch, als solle diesmal der Idealist Recht br» 
kommen. Das Interesse an dem Gastspiel nahm keineswegs ab, 
steigerte sich vielmehr von Vorstellung zu Vorstellung. Man kam



Reichswürdenträger beiwohnen werden. —  An der großen, im  
Lager von Aldershot abzuhaltenden JubiläumS-Truppenrevue wer­
den von regulären Truppen theilnehmen: eine aus d Regimentern 
bestehende D ivision Cavalerie, 18 Batterien reitende und Fuß­
artillerie m it etwa 100 Kanonen, das Ingenieur-Corps, das Ca- 
detten-Corps, 1 Brigade Garde zu Fuß, 1 Brigade M a rin e -A r­
tillerie, 1 Brigade leichte In fanterie , 4 Brigaden Linien-Jnfan- 
terie, 2 Brigaden M iliz ,  17 Compagnien vom Proviantamt und 
endlich der S tab der M ilitä r-A e rz te . Bon den Freiw illigen 
werden nicht weniger als 72 Regimenter an der Revue theil» 
nehmen.

DaS e n g l i s c h e  Unterhaus nahm am Montag nach kurzer 
Debatte die zweite Lesung der B i l ls  über das Einnahmebudget 
und über die Staatsschuld an. B e i der Berathung der Etats 
der Z iv il-Verw a ltung kündigte der Generalpostmeister Raikes die 
baldige Wiedereinführung der postmäßigen Sendungen von Proben 
in England an.

D ie  D u b lim r „J r is h  T im es", welche Beziehungen m it den 
Häuptern der katholischen Hierarchie in Ir la n d  unterhalten, ver» 
sichern aufs Bestimmteste, daß der H e r z o g  v o n  N o r f o l k  
m it einer o f f i z i ö s e n  M i s s i o n  b e i m  V a t i k a n  be­
traut sei, die wahrscheinlich die Wiederanknüpfung diplomatischer 
Beziehungen zwischen England und dem Vatikan zum Ergebniß 
haben werde.

W ie aus N e a p e l  gemeldet w ird, soll der Kommandant 
der italienischen Truppen in  M a s s o w a h ,  General Saletta den 
Auftrag erhalten haben, dem König Johann von Adesfinien eine 
förmliche Kriegserklärung zu überschicken. D ie zu den Kricgs- 
operationen bestimmten Truppen sollen aus zwei vollständigen 
Divisionen unter dem Befehl des Generallieutenants Pallavicin i, 
Kommandanten des 12. Armeekorps in Palermo, bestehen. D ie 
General« R ic ti und Popolin i sollen die zwei Divisionen befehli­
gen und General S a M a  bliebe Kommandant des Platzes und 
der FortS von Massowah. E« wäre nicht unmöglich, daß auch 
General Genee ein Kommando in A frika erhielte, wenn die von 
ihm gegebenen Erklärungen über seine Haltung befriedigend er­
scheinen. D ie Feindseligkeiten würden nicht lange auf sich warten 
lassen, da RaS-Alula seine Streilkräfte immer enger um die 
italienischen Stellungen von Arkin zusammenzieht. M ittle rw e ile  
erreichen die italienischen Truppen m it Einschluß der Irregu lä ren  
die Stärke von 10 000 M ann.

Deutscher Reichstag.
Der  R e i c h s t a g  trat heute in die zweite Berathung der 

Arbeiterschutzgesetzgebung ein. D ie Debatte gelangte indeß über die 
Frage der Beschränkung der Kinderarbeit nicht hinaus. D ie Kom­
mission (Referent D r . H a r t m a n n )  beantragte, daß vom 1. A p r il 
1890 ab die Beschäftigung in Fabriken nur Kindern zu gestatten ist, 
welche daS 13. Lebensjahr vollendet und ihrer landeSgesetzlichen Schul­
pflicht genügt haben. D ie Abgg. H i t g e  (Centrum) und S c h m id  t- 
Elberfeld (freisinnig), welche für diese Bestimmung plaidirten, wenden 
sich dabei namentlich gegen den Centralverband deutscher Industrieller, 
der sich von eigennützigen Absichten leiten lasse. D ie Abgg. M e r -  
bach (Reichspartei), N i e t h a m m e r  (nationalliberal) und K le m m  
konservativ), sowie der sächsische BundeSbevollmächtigte G ra f H o h m- 
t h a l  bekämpften die vorgeschlagene Bestimmung. Durch dieselbe 
würden die Kinder auS den Fabriken nur der Hausindustrie in die 
Arme getrieben, wo eine Kontrole unmöglich sei. Abg. M e i s t e r  
(Sozialdemokrar) verlangt völlige Beseitigung der Kinderarbeit. Abg. 
D r. M i q u e l  (nationalliberal), v. K l e i s t -  Retzow (konservativ) 
und D r. W i n d t h o r s t  (Centrum) befürworteten den Kommissions­
antrag, welcher, nachdem sich noch Abg. D r. B a u m b a c h  dagegen 
erklärt, m it großer M a jo ritä t angenommen wurde. Hierauf wurde 
die Berathung abgebrochen. —  Freitag: Gesetzentwurf, betr. die E r- 
nennung und Besoldung der Bürgermeister in Elsaß-Lothringen, dritte 
Berathung der Postbawpfervorlage, Fortsetzung der heutigen Berathung.

Deutsches Reich.
B erlin , 7. J u n i 1887

—  Ih re  Majestät hie Kaiserin empfing gestern in Baden- 
Baden den Besuch Ih re r  Königlichen Hoheiten deS Groß- 
Herzogs, des Erbgroßherzogs und der Erdgroßherzogin von 
Baden.

—  D ie  Nachrichten über das Befinden des Kaisers find, wie
w ir  erfahren, günstig. D ie katarrhalische Affektion hat sich in 
so weit gebessert, daß der Kaiser heute außer B e tt sein konnte. 
D er Hofbericht m eldet: D er Schlaf Seiner Majestät des
Kaisers war in der vergangenen Nacht öfters unterbrochen. I m  
klebrigen keine wesentliche Veränderung.

—  Von unserem Kaiser zirkulier gegenwärtig in Berliner 
Offizierskreisen folgende und der „Elberfelder Z tg ." von zuver- 
lässiger Stelle als völlig wahr bezeichnete reizende Geschichte.

Vor einiger Zeit beabsichtigte der Kaiser daS Regiment der Garde 
du KorpS zu besichtigen und bei jener Gelegenheit daS neue 
Osfizierkasino der bezeichneten Truppe in Augenschein zu nehmen.

> Schlechtes Wetter verhindert« ihn, die militärische Besichtigung
> auszuführen, während die allmählig eingetretene Besserung der
! W itterung ihn in den Stand setzte, bei der Einweihung des Ka­

sinos zugegen zu sein. B e i dem sehr opulenten Frühstück bemerkte 
der hohe Herr zum General von A lbedyll: „N u n  werden die
Leute denken: Dienst thun konnte er nicht —  aber frühstücken —  
das kann e r !"

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Erhebung deS
Geheimen MedizinalrathS D r . Friedrich ESmarch zu Kiel, sowie 
der W ittwe seines verstorbenen SohneS, des Lieutenants Es- 
march, Gisela ESmarch, geborene F rc iin  von Wolzogen, in den 
Adelstand.

—  D ie  Branntwcinsteuerkommission deS Reichstags hat 
heute ihre Arbeiten beendet. D er Term in fü r daS Inkrafttreten 
des GesetzeS wurde auf den 1. Oktober d. I .  festgesetzt. A ller 
bis rahin im freien Verkehr befindliche Branntwein unterliegt 
einer Nachsteuer von 30 Pfennig pro Liter. Von einer Nach­
steuer bleibt be fre it: B ranntwein zu gewerblichen, wissrnschaft- 
lichen, HeizungS- oder BeleuchtungSzwecken und Branntwein in 
Mengen von nicht mehr als 10 Litern. D ie  Maischraumsteuer 
w ird vom Tage der Publikation des GesetzeS bis zum 1. Oktober 
d. I .  verdreifacht und dementsprechend auch die Exportbonifikation 
erhöht. Das Gesetz wurde schließlich im Ganzen m it allen gegen 
5 Stimmen angenommen.

—  D ie Zuckersteuerkommission des Reichstags hat heute die 
Steuersätze sowie den Satz fü r die Exportbonifikation »ach der 
Regierungsvorlage angenommen.

—  Oberst Fürst Polignac. der 1875 der französischen B o t­
schaft in B e rlin  aktachirt war, hat eine Zuschrift a» den „F iga ro " 
gerichtet, welche bestimmt ist, die LeflS'schen Behauptungen zu 
unterstützen und in der weitere Enthüllungen in Aussicht gestellt 
werden.

—  Auf der Zeche „H ibern ia " bei Gelseukirchen hat vergan­
gene Nacht eine Explosion schlagender Wetter stattgefunden, wobei 
53 Personen umS Leben kamen.

Gelsenkirchen, 8. Ju n i. D ie  Gelsenkirchner Zeitung meldet: 
Auf der Zeche „H ibern ia" fand in der vergangenen Nacht 12'f, 
Uhr eine Explosion schlagender Wetter statt. B is  7 Uhr 
Morgens waren 28 Todte zu Tage gefördert. M an nimmt an, 
daß mehr als 60 Bergleute ums Leben gekommen sind.

Gelsenkirchen, 8. Ju n i, Vorm ittags 11 Uhr 30 M in . Nach 
weiteren Meldungen der Gelsenkirchencr Zeitung sind auf der Zeche 
„H ibern ia" nunmehr 41 Todte zu Tage gefördert und befinden 
sich noch 12 Todte in der Grube.

Jngolstadt, 8. Ju n i, B e i der Reichstagsersatzwahl im  4. 
obcrbayerischen Wahlkreise, an Stelle des verstorbenen Baron 
Aretin, ist nach den bisher vorliegenden Resultaten die Wahl 
deS BrauereibesitzerS Ponschab (Zentrum ) als zweifellos zu be­
trachten.

Marienburg, 6. Juni. (Rewter«Cocert.) Am 
21. Juni, wird hier ein Remter-Concert stattfinden, w-
zum größten Theile mit einheimischen Kräften von ^ «D 
Musiklehrer Schmidt zu gemeinnützigen Zwecken veran^
die m ir Fleiß und Ausdauer fortgesetzten Proben lassen ! v ^  M 
daß an einem vorzüglichen Gelingen deS schwierigen m,-isl^
zu zweifeln ist. D ie  hervorragendste Nummer deS ProA^ .»  ̂
große Zölluer'sche Tongemälde „D ie  Hunnenschlacht-, ^  
Partien von auswärtigen rensmmirten GesangSkräften, 
sängerin F r l.  Brandstäter und deS HofopernsängerS B
auS Danzig übernommen worden sind. Der Orchest^p^ ^  
der durch hiesige Dilettanten und Elbinger Musiker ver> a 
deS Herrn E m il Pelz ausgeführt werden. ES steht woy a loh  ̂
daß ein zahlreicher Besuch die bedeutenden Mühen und 
w ird. ,  ^

Marienburg, 8. J u n i. (Berurtheilung.) 2 ^»   ̂ ^ v  
. gerichte in E lbing ist vorgestern der Handlungsgehilsb a ZF'
' söhn von hier wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankerot z ^
 ̂ 1 M on a t Zuchthaus verurtheilt worden. K iB  s
! Danzig, 7^ Ju n i. (Z u r  W arnung.) Eln j E

einem hiesigen Geschäfte halte daS Unglück, sich ^
Reibung des Gummikragens eine unbedeutende W un^

F -

G ar bald schwoll indessen der Hals deS jungen Mannes ^ »oS'

daß ärztliche H ilfe zu Rathe gezogen werben mußte. ^  
, statirte Blutvergiftung, hofft aber daS Leben deS

zu welchem Zwecke eine Operation w ird stattfinden
ntwäsche ist, wie dieses Beispiel vbeim Tragen von Gummiwäsche ist, 

zu empfehlen
*  Danzig, 8. Jun i. (E in  Pferderennen) 

den 12. J u n i cr., Nachm. 4 Uhr, auf dem großen (Ll 
statt. D as Rennen besteht in : 1. Flachrennen,
3. Hürdenrennen, 4. Westpr. Steeple-chase, 5. Danziger V W

Berent, 6. Juni. (Selbstmordversuch.) Jar hiesig
dkl'

gefängniß machte vorgestern eine weibliche ^ 8 ^  hs-
sich m it ihrem eigenen Haarzepf zu erdrosseln. ^  -
merkten den Selbstmordversuch erst, als die Leben-aiu er

Der Zopf wurde durchschnitten und

Anstand.
Wien, 6. Ju n i. DaS Dänische Königspaar reist heute 

Abend m it der Nordwestbahn über Leipzig-Lübek nach Kopenhagen 
zurück.

Szegrdin, 7. Ju n i. D ie  Gemeinde Földiak m it ihrem 
ganzen Gebiete ist laut Telegramm vom Hochwaffer üderfluthet, 
die meist au« Lehm gebauten Häuser sind zum größten Theile 
bereits zerstört. D er O r t Lele ist zwar von den Fluthen noch 
nicht erreicht, doch steht die ganze F lu r bereits unter Wasser. 
An der Rettung des Ortes w ird m it äußerster Anstrengung ge- 
arbe ite t; eS ist jedoch nur geringe Aussicht auf Erfolg.

Paris, 8. Ju n i. Nach dem .Jntransigeant" hat bei dem 
gestrigen großen Zapfenstreich in Belfort eine imposante B ou- 
langer-Demonstration stattgefunden.

M adrid , 8. Ju n i. Vorgestern fand in der Provinz Granada 
ein Erdbeben statt. I n  V ito ria , Malaga und Valencia wurden 
militärische Vorsichtsmaßregeln getroffen._______________________

Aus dem K r ^ S t u " m . ^ 7 . ^ ? n ^ ( M a ! ! t .  Todesfall.) D er 
gestrige Pestliner Vieh-, Pferde- und Krammarkt war sowohl von 
Verkäufern als Käufern zahlreich besucht. Feltvieh wurde von Händ- 
lern auS größeren Orten der Provinz hoch bezahlt. Milchkühe und 
Zuchtbullen waren weniger begehrt. A uf dem Pferdemarkt kam daS 
Angebot der Nachfrage gleich. Doch wurden nur niedrige Preise be­
w illig t. —  Ende vergangener Woche starb zu Nicolaiken der letzte 
Veteran deS Kreises von 1813§14 Namens Wormann im A lte r von 
92 Jahren. D as gestrige Leichenbegängniß trug ein recht feierliches 
Gepräge.

wußtlos war. 
sich nun bald.

P r. Holland, 8. Ju n i. (Dsmänenverpachtung ) " f-
seiligeu Kreise belegene königliche Domäne Heiligensa 
werk Karlsruhe m it einem Areal von 299 Hektar, daru q
tar Acker und 71 Hektar Wiesen, ist, nachdem der
Sequestration verfallen war, jetzt aus'- Neue auf ^  
Lanvwirlh Harke auS Vienenburg in Braunschweig
Pachtzins von 5500 M k . verpachtet worden. .^ le .

Oletzko, 5. Ju n i. (M o rd . Selbstmord. ^  ^
laust Hagel.) Eine schreckliche M ordthat ist ^
in Orzechowken verübt worden. D ie beiden
dem genannten Dorfe schon seit langer Zeit in stetem
letzten Dienstage trafen sie sich im Kollack'schen Kruge kâ  
Zustande, wo sie von Neuem zu streiten begannen. ^ p e r  M l  
zu Thätlichkeiten, wobei der Stärkere seinen jüngeren § elv.
D ie Untersuchung ist im Gange. —  Feiertag vor acht ^  ^
llclr INI (Ntpspr NZcilk? W Das ^ s.sjt

Bor etwa a«, ^
sich im  Gieser Walde der Losmann N .
Selbstmord war seltsamerweise folgende-: Bor ^
diente N . in dem Dorfe Giesen beim Beisitzer A«, ^
strenge behandelte. E ine- Tage- brachte der Knecht ^  ^  ^  
Pflügen sehr frühe und ungefüttert nach Hause. 2U ^,t) 
Besitzer darüber Vorwürfe machte, zog N . sein ^  x her 
dem W irth  den Bauch auf. Der Verletzte starb am ^
N . erhielt für sein Verbrechen sechs Jahre Zuchthaus e ^
seine Strafe verbüßt hatte, kam er nach Giesen uad^ 
sicher Mensch. In  der letzten Zeit klagte er ^über
ihn auch in den Tod trieben. —  I n  der Gegend

aus der ganzen Umgegend herbei, um die „berühmte Schauspielerin" 
zu sehen und das Interesse an ihr nahm noch zu, als man wußte 
nicht, woher sich das Gerücht verbreitete, die junge Dame sei 
keineswegs eine routin irte Schauspielerin, sondern hier zum ersten 
M a le  aufgetreten. Auch wollte man wiss.n, sie habe höchst ro­
mantische LtbenSschicksalk gehabt und sei von sehr hoher Abkunft.

Ohne daß Lroutine eine Ahnung davon hatte, war sie von 
einer A rt romantlschrn Sagenkreis umgeben und Lohmeyer fand 
eS ganz vorlheilhast, daran mitweben zu helfen, indem er aller­
dings nie ein W ort dazu sprach, aber alle Fragen und Ver- i 
muthungen, denen man ihm gegenüber Raum gab, ein geheimniß­
volles Lächeln, ein vieldeutige« Achselzucken entgegensetzte.

Auch die gute Frau Pfanncnberg trug viel zur Verstärkung 
jener Gerüchte bei. Leontine« schauspielerische Triumphe erfüllten 
sie m it S to lz ; ein Abglanz des Ruhmes ihrer Inwohnerin schien 
sich auf ih r Hotel zu verbreiten, das von den aus der Umgegend 
zur S tad t kommenden Herrschaften vorzugsweise besucht ward, da 
man dort hoffen durfte, die Schauspielerin auch außer der Bühne 
zu sehen und von ihr zu hören.

Konnte nun irgend Jemand etwas von ihr erzählen, so war 
«S Frau Pfannenberg. S ie  wußte zwar nichts über Leontines 
Vergangenheit, aber die Vorgänge, durch welch sie zur Bühne ge­
kommen war, hatten doch unter ihren Augen stattgefunden und 
sie vertraute sie Jedem unter dem Siegel der Verschwiegen­
heit an, so daß sie bald öffentliches Geheimniß waren.

Drang man dann weiter in sie und wollte wissen, wer denn 
die jung« Dame eigentlich wäre und von wannen sie gekommen 
sei, so machte sie eine sehr ernste und geheimnißvolle M iene und > 
sagte, das dürfe sie nicht verrathen. Daß sie nicht» verrathen ! 
könne, weil ih r nichts anvertraut war. verschwieg sie wohlweislich. I 

„S ie  ist m ir von sehr guter Hand empfohlen, von sehr guter I 
Hand," schloß sie, „und man sieht «S ihrem ganzen Wesen an, 
daß sie nicht hinter dem Zaun gefunden ist, fügt« sie gewöhnlich

hinzu. „D ie  hält sich wie eine Nonne, sage ich Ihnen, der alte 
Ehlert und seine Frau find ja ih r einziger Umgang."

D er letztere Umstand, der seine volle Richtigkeit besaß, halte 
besonders dazu beigetragen, Leontine» die Liebe der guten Frau 
zu erwerben, die trotz allem Enthusiasmus fü r das S p ie l ihrer 
Pflegebefohlenen doch etwa« besorgt gewesen, wie sich deren P r i ­
vatleben gestatten würde, S ie  schrieb begeisterte Briefe über sie 
an ihre Kusine, welche Frau Meinhsld eine sehr erwünschte E r ­
gänzung LeontinenS Mittheilungen waren, da diese nur andeutungs­
weise über die von ihr gefeierten Triumphe sprach.

Hätte Neu-Brandenburg nicht zu weit ab von dem Verkehr 
m it B e rlin  gelegen und hätten sich die Nachforschungen des B a - 
ronS und des Grafen nicht in einer ganz anderen Richtung bewegt, 
da» Aufsehen, welche« Leontine erregte, hätte leicht zu ihrer Ent­
deckung führen können, um so mehr, als sie selbst nicht mehr in 
dem Maße wie früher die Vorsicht bewahrte.

I h r  B e ru f erfüllte sie, er hatte sie hoch hinausgehoben über 
kleine Sorgen und Bedenken, sie fürchtete sich nicht mehr und 
wenn sie außer der Bühne nicht aus ihrer Zurückgezogenhcit her­
austrat und sich auf den Verkehr m it Ehlert und dessen Frau be­
schränkte, so entsprang dieses Verhalten mehr ihren Neigungen und 
dem Umstände, daß ihr ein Umgang m it den Schauspielern, auf 
den sie doch zunächst angewiesen wäre, nicht zusagte.

Wäre ihr nicht die Furcht vor einer möglichen Entdeckung 
und deren möglichen Folgen ferner und ferner getreten, so würde 
sie sich nicht so leicht dazu entschlossen haben, da« Anerbieten des 
D irektors anzunehmen und ihn nach dem Seebade zu begleiten, 
wohin sich dir Gesellschaft, nachdem die diesmal besonder« lang 
ausgedehnte Saison in Neu-Brandenburg zu Ende war, begab, 
Ehlert hatte ih r zugeredet, dies zu thun.

„E s  liegt in der N atur der Sache," hatte er ih r gesagt, 
„daß S ie  während der Badesaison weniger beschäftigt sein werden. 
Da« klassische D ram a hat keinen sehr günstigen Boden an einem 
O rte, der durch sein Hazardspiel und sein« Pferderennen zur B e­

herrschen die Masern und Pocken unter ben K indes 
Auch in diesem Jahre kommen auf dem Lande »tt < >̂>i
Rolhlauf und an der Bräune um. D ie UnglückSfa 
besonders durch den häufigen Wechsel der Temperatur 
vor dem Feste sind in dem ZohanniSburgcr und 
schreckliche Hagelschauer niedergegangen, die viele p 
Felder vernichtet haben. «!„« . 1^ '

Königsberg. 8. Ju n i. (Vom  Töpfcrstrike.) , »giiet- ° ! /  
der Töpfer fand heute Vorm ittag statt. Es wurde ,, .
reits Mehrere, die sich zum Strike verpflichtet, der ^ ^
treu geworden seien, und die Arbeit aufgenommen 
aber wurde die Fortsetzung deS Strike« beschlossen- ô>ach> s ^  
gen Jnouugsmeistern waren Offerten zur Einigung ö ^  a» 
dieselben genügten indessen der Versammlung nicht, 
von der Lohn-Kommission festgesetzten T a r if bestand. ^  v ^  

Aus der Provinz Posen. (Verschiedenes.) , 
Nakel-Gnescn gehl mit Riesenschritten vorw ärts: t." 
Eiseirkonstruklivn der Bahnbrücke über die Netze serUg»

gr°v- 'vlF
günstige. S ie  erhalten Maße, sich den großen ">>» 
sich gestellt haben, m it voller Hingebung zu ^

rühmtheit gelangt ist, ich halte aber die Sathlagt  ̂ ^

Gelegenheit, Ihnen noch als Berather zur 
können"

So brach denn Leontine m it der Gesellsch"^ !ghliS^ ^  
dem Seebade auf, begleitet von heißen Thränen- '
Lehren und Wünschen der Frau Pfannenberg rrlt'"!
tischen Beweis der Umsicht und Fürsorge ihrer 
in der Gestalt eine« anstellig,» ordentlichen "  ,
Zum  ersten M ale  erschien sie sich wie vollstä" 
denn sie lebte vom Ertrage ihrer Arbeit, stch '
Schutz, hatte zur Richtschnur ihre« Handeln- sie
Ermessen —  und den Gedanken an Steinhardt, ^
Talism an begleitete. >,liöst ^ »

I m  Seebade fand sie bald eine hübsche, sich ' F
in Ehlert« Nähe, und wenn sie gewollt hätte, w 
mancher anregende Verkehr geboten haben, ^  ^  '
allen derartigen Zumuthungen. Ih re  Kunst ^
spruch, m it ihr wollte, mußte sie allein sein, Ssia ,«» 
habcncn, uralten, ewig neuen Meere«. Perstä„yuociirn, urulrrn, rung rrrurn 2/tkrrrv. «l
dirte sie die Medea, hier ging ihr aber auch da» 
fü r Goethes herrliches, klassisches Gebilde, die 0 --'KNischen Reise —  fü r Jphigenia. ,

Jetzt verstand sie auch Steinhardt, daß er ^ § , 111"  
in seine Arbeit einspinnen, die T hü r gegen d»e S s E  § ' 
Welt abschließen müsse; war es ihr doch zu""" b § 
m it Ehlert zu sprechen. ES giebt «ine Period ^  v e- 
echten, wahren Künstler« von Gottes Gnaden, „pig' 
rührten Wachsen» in der S tille  und VerborgE'' ^

 ̂ einer großen, erhabenen N atur bedarf. ,-ro rts ih "^

K>»

di.



Strecke im Herbst d. J S .  dem Verkehr übergeben

yksjtz HE« ^one, ist, wie polnische Zeitungen mtttyelten, tu 
^  Ort« " "  EhelkowSki au s P r .  S ta rg a rd  übergegangen.
^kkn ^.d^me Abech Jn d lg  in Pudewitz, welcher in den letzten 
^  tn d ^  ^ ^ r  eine monatliche Unterstützung von 10  M k. erhielt, 
^  lly  ^  ^ r ig e n  Woche in dem außergewöhnlich hohen A lter 

c /  wahren.
'liiigtl 3 u n i .  (E in e  Testament-geschichte.) V or
^  -tld "  W ittw e C. in  hiesigem Kreise von einem D orfe
3r1t l ^ n  und wurde von den Leuten, bei denen sie einkehrte, eine 
Küz ^  h e rh a lte n . S ie  erzählte den Leuten, daß sie nicht so 
tsc h au  r ^  ^  einigen Kirchen M eßgewänder geschenkt und ihre 
Ht ^  "nem Vorschußverein anvertrau t habe. Schließlich kehrte 

du, n Kutscher W . in S .  ein, dem sie dasselbe erzählte 
^  ^  j uls Erben einsetzen wollte. W . traute der F ra u  und 
Hr ^  ^  Folge dessen in seiner Fam ilie  unterhalten und verpflegt. 
^Uläkia sn aber bald und sah sich nun W . veranlaßt, um auf 
^  bey U Eise in den Besitz der Erbschaft ä" gelangen, bei G e- 

um Absenkung einer D eputation  behufs Aufnahme 
^ n tS  von der C . zu beantragen. D ie  C . gab nun bei der 

^tin ^  Testaments an , daß sie bei einem hiesigen Vorschuß- 
0 Thaler hinterlegt habe und ernannte den Kutscher W . 

^  st- .^ ^ " s a le rb e n . Kurze Z eit darauf verstarb die C . und W . 
^bl i i ßgl ückl i cher  E rbe veran laß t, ein ziemlich kostspieliges B e­
sitz ^  veranstalten. D aS  Testament wurde publizirt und begab 
A Borschußverein, um seine Erbschaft zu erheben. S e in
- ttve Eein geringes, a ls  ihm mitgetheilt wurde, daß die 

l'Kt i,' 8anz unbekannt sei, daß sie auch nicht einen Pfennig  
* ^habe. Erst jctzt sah er ein, daß er betrogen worden sei.

o . -^unr. ^L-er srujawiswe «renenzucyler- 
^ d t l u   ̂ S o n n ta g , den 12 . d. M tS . ,  seine M o n a ts -

dem Bienenstände de- H errn  Kaczmarek in  J n o -  
H ^  rig ^ ^ ^ o s s t ra ß e  N r . 4 , ab. A uf der T agesordnung  steht 
. tzt>j.. Nrag deS H errn  Lehrer S te lle rt-O strow o .
A (Lustmord.) Am  zweiten Psisgstfeiertage
?^kvpf ^  in der Vogelfänger Forst die unverehelichte Friederike 
^tzt ist ^  Luckow daS O p fe r eine- Lustmordes geworden. D ie  
?  Mittwoch den 1. J u n i  Abends 2 0  bis 3 0  S c h ritt  von

 ̂ entfernt in  einer Kiefernschonung völlig entkleidet und 
^  "  ^rde und Zweigen bedeckt, gefunden. D e r Schädel

ist m it einem schweren, wahrscheinlich ham m erartigen 
am Halse sind zwei tiefe

L d '> en t 7 " "  einem schweren, w 
Löslich, mehrfach zertrüm m ert worden,

4. vorhanden dki»a d-r ^orhanden, welche die Luftröhre durchtrennt h ab en , ein 
?  drr ^ e n  H and ist völlig durchschnitten,... "rr ^  .. V ""v  vvu,g vuL«,,u,..«»cu, außerdem findet sich
K ^  ab? ^  ^ ^ lä f e  eine dreieckige tiefe W unde, welche m it einem 

ist. ^ u m p fk an tig en  In stru m en t (vielleicht einer Feile) beige-
D ie  Leiche trug um

'lumpfkantigen In stru m en t (vielleicht
^  ^ t e  O h r  ist völlig zerfetzt. ^
s? ^  S»"E, ^ ö i g  starke, früher getheert gewesene Bindfadenschnur, 
?^sitlg /,^Ee einer Zuckerhutschnur, die m it eigenthümlicher B er- 
^ ' M ^ U a n n te m  Schifferknoten) zu einer Schlinge verknüpft 
^Üschliur Verkostungen zeigten 3 Schlingen, welche, auS der

Senkel ^E ^ tig t, je um eins der Handgelenke und den linken 
d>,Flitzer M ädchen- gelegt und straff angezogen w aren . 
Soi^lisser, ia  ^^"» tlich  bis aufs Hemde, d a - von oben b is unten 
Ski ^  ' unversehrt vorgefunden. ES fehlen n u r die kleinen
^ S rn  und eine schwarze B reche , die daS M ädchen
dktz ^ t  außerdem ein ziemlich große- Stück Napfkuchen,einem

ochen- zu kurzen Messer von dem in einem Handkorb
tz^ H t de?*i- .Agenden Kuchen herausgeschnitten ist. D e r  
Psji, zulek. , Ehüterschaft lenkt sich auf den Arbeiter Rudolph 
llj/Efkie^ " ^'uckow, vierzig J a h re  a lt. Derselbe ist am zweiten 
dlick* ^  Lucksw wegen Trunkenheit auS der A rbeit ent-
H ^  vorher gefährliche D rohungen gegen die Gemeinde

^  der und ist kurze Z eit vor Begehung der T h a t im
btjuße^ ^ ^ e  des T hatorteS gesehen worden. G olz hat die A b- 
d - r ^ ^ u c h  Äset zu de» K analarbeiten sich zu begeben. Am 

k̂a! ^tnünd ^  "och in N eudorf gesehen sein. D aS  Amtsgericht 
r̂n,. "8 sin? v Ü^gen Golz Haftbefehl erlassen und von der Königl.

300 M. Belohnung für denjenigen bestimmt, der zur 
»>„ ^ e i s . E r g r e i f u n g  deS Mörders behilflich ist.
>>>d..'dnkl,»,« 2 u n t .  (Unglücküfall.) B e i  der^  . gestrigen F a h r

M  c ^  ^tubbenkam m er ereignete sich ein Unfall, dem 
^ a g ie re  ^  s ^ ^ b e n  O pfer gefalle» find. Beim Ausbooten 

ŝisast ^  etmaa der Landung bei Stubbenkam m er gerieth
h. befsk»., iu s  Schwanken. Hierdurch entstand unter den 

P a s s a t  Bewegung, in Folge deren daö B oot kenterte 
wi W affec stürzten. ES gelang den hinzueilenden

^  ^  ^  aufs Trockene zu bringen bis auf zwei, zwei B e r -
ya,.k E den Tod in den W ellen fanden. ES sind dies 

^   ̂ sind H übner und Buchbinder A nders. D ie  Leichen
^  aufgefunden.

L o k a l e s .
silltk^ ( D i e  r. T h o rn  den 9 . J u n i  1 8 8 7 .

stq . ^ e u t t g e  F r o h n l e i c h n a m s f e i e r )  fand 
;^ ^ N n iü .v r  ^^ h e ilig u n g  der katholischen Bevölkerung in der 

statt, die Meffe celebrirte H err P fa r re r  Schm eja, 
^ V icar Rogatzki; die an diesem T age übliche

^  ^  dyx v , . u m  die Kirche durch die von H errn  P fa r re r  
 ̂ wahren neuangelegten A nlagen. Am S o n n ta g  findet 

^'^rche -r ^dftier in der S t .  Jaco b s  - Kirche und in  der S t .
s t"" '

^ u S  m i n i s t e r  v o n  G o ß l e r )  w ird , wie 
Isih Ety tzu - aus seiner Neffe durch die östlichen Provinzen

^chen, ' Von E rm land  D r .  T hiel in  F rauenburg  einen B e -

Kr!ag di i n , stcr der öf f ent l i chen Ar be i t e n)  
ou, 3 i .  y S taatS -E isenbahn-D irek tionen

^krkeh^E ^gebenen  D ienstpersonal „beim B eg in n  deS stär­
k n  ^  "ie im Jntereffe der Reisenden gegebenen Bestim - 
, «ur schonende B ehandluug  deS Reisegepäcks erschte-

quellt in  E rinnerung  zu bringen."
1 ^  Nack E i n s t e l l u n g  dei  der  Ka v a l -i nack . " ^ " ' ^ ^ " l l e r t u n g  v e r  v e r  s c a v a r -  

^  ^  diesx^ ^  ^u e r soeben erschienenen KabinetSordre vom 1. d. 
' in der Z e it vom 1. b is 7. Oktober stattzu-

Körn ° ^ l i k  n .)  D e r AmtSvorsteher und StatvdeSbe-
^  ^t/n^ werden Hochleben ist auf 5 Wochen verreist. W ährend 

li ^ ^ E ttre ie r  AmtSvorsteher- und Standesam t-geschäfte durch 
^irm. (D  e  ̂ v e r rn  B ertram  in Hochleben geführt werden.
!> T rokl E u t s c h e  T  r o ß l o g e n b u n d ) , der auS

Dk besteht, tagte in diesem J a h r  zu Pfingsten in 
^rvßloa ^   ̂ Großm eister und die Abgeordneten der acht 

"  da- a?kn waren versammelt und beriethen a ls  H aupt- 
f a h r e n  bei Verletzung maurerischer Pflichten. A uf

die B egrüßungs-Telegram m e an  die Protektoren deS deutschen G ro ß - 
logenbundes, den deutschen Kaiser und den Kronprinzen, ergingen noch 
im Laufe der Verhandlungen auf demselben Wege A ntworten m it 
Wünschen fü r das fernere Gedeihen des FreimaurerbundeS.

—  ( D i e  B e z i r k S - S c h o r n s t e i n s e g e r  I n n u n g ) ,  
welche den Regierungsbezirk M arienw erder um faßt, wird ihre dies­
jährige G eneralversam m lung am  10 . J u l i  in  T horn  abhalten.

—  ( D e r  14.  d e u t s c h e  G  a st w i r t h S t a g) findet in 
den T agen vom 14 . bis 16 . J u n i  in M agdeburg  statt.

—  ( D e r  v e r b a n d  d e u t s c h e r  K e g e l k l u b s )  veran-

verlaffen. ES ist sehr bedauerlich, daß die künstlerischen Bestrebungen 
der T ruppe, die m it nicht geringem Kostenaufwand verknüpft sind, 
und denen wohl jeder Theaterbesucher vollste Anerkennung zollen 
mußte, so wenig Anklang in unserer S ta d t  fanden.

—  (L  e i ch e n f u n d .) Am  6 . d. M tS . ist in der Weichsel 
bei Czarnowo eine männliche Leiche, ca. 4 4 — 4 5  Ja h re  a lt, aufge­
funden worden. Nach den angestellten Recherchen soll der Verunglückte 
der A rbeiter L udw ig  P an th aS  auS Rubinkowo sein.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden 6 Personen.
^  e f u n d e n ) wurden ein bunter Kopfkisscnbezug in der

staltet in  den Tagen vom 2 b  bis 2 8 . J u n i  fein zweites VerbandSfeft j Seglerstraße, 1 Packet Modezeitungen in der Breitenstraße und ein
Leipzig.

—  ( D i e  E i n n a h m  en d e r  M a r i e n b u r g -  
M l a w k a e r  B a h n )  haben im M o n a t M a i  140 900 M k. be­
tragen, d. i. 17 551 M k. mehr als im M a i  vor. Zs. In der 
Z eit vom 1. J a n u a r  bis Ende M a i betrugen die G esam m t-Einnahm en 
767 238 M k., d. i. 18 453 M k. mehr a ls  in der gleichen Z eit v. I .

—  ( I n  B e z u g  a u f  d a s  Z ü c h t i g u n g s r e c h t  
d e S L e h r e r )  hat daS Reichsgericht durch Urtheil vom 2 9 . M ärz  
d. I .  entschieden, daß jede bewußte Überschreitung des durch AmtS- 
instructlonen fixirten gesetzlichen Züchtigung-rechts deS Lehrers, wenn 
sie objectiv sich a ls  Körperverletzung darstellt, nicht nu r diSciplinarisch, 
sondern wegen Körperverletzung im Amte criminell zu bestrafen ist.

—  ( E i n e W e t t e r p r o p h e z e i h u n g . )  Nach A n ­
gaben in dem niederländischen „ 1 0 0  jährigen A lm anak" soll für das 
J a h r  1 8 6 7  ein nasser S om m er zu erwarten sein; denn die E rfah rung  
lehre, daß das W etter nach einer hundertjährigen Zeitperiode stets 
wieder dasselbe sei. I m  Ja h re  1 5 8 7  nun sei die Nässe m it J u n i  
angefangen und so anhaltend gewesen, daß alles Getreide und alle- 
O bst verdorben; 1 Scheffel W eizen habe 4 , 1 Scheffel Roggen 3 
T haler gekostet. I n  1 6 8 7  habe die Nässe, m it M a i anfangend, eben­
fa lls großen Schaden angerichtet. D aS  J a h r  1 7 8 7  habe ebenfalls 
große Nässe, viele schwere G ew itter und verderbliche Fluthen gebracht.

—  ( D e r  S t a u b ,  u n s e r  F e i n d . )  D e r S ta u b  ge­
hört m it zu den gefährlichsten Feinden der Menschen. M eh r a ls  w ir 
ahnen und wissen, wirkt er in schädlichster Weise auf unsere Gesund­
heit, ja, er ist der Leiter und T räg er sehr vieler Krankheitsstoffe, wie 
m an neuerdings erforscht ha t. Täglich gebrauchen w ir viel Z eit, ihn 
zu bekämpfen. Dennoch ist unser S ieg  über ihn ein sehr schwacher, 
denn überall versucht er, sich breit zu machen. W o w ir ihn sehen, 
sind w ir schnell m it unseren W affen: Besen: Wischtuch rc. bei der
H and, aber M illionen von S tau b ato m en  schwimmen auch fortwährend 
in  der Luft, die w ir athm en. Und diesen S ta u b  sehen w ir n u r, 
wenn einm al ein recht Heller Licht- oder S o nnenstrah l durch eine 
Thürspalte, in  einen ziemlich dunklen R au m  dring t. M a n  hat nach­
gewiesen, daß die Luft, welche w ir  auSathmen, vollkommen rein ist,
sogleich bleibt a ll' der S ta u b , den w ir nothwendigerweise einathmen,
in der Lunge, nistet sich dort förmlich ein und wird unserer G esund­
heit ein Feind und Zerstörer. D a ru m , ih r H ausfrauen , so energisch 
auch schon euer K am pf gegen diesen Feind sein m ag, laß t eS euch 
doch noch einmal sagen: H ütet euch vor ihm, fürchtet ihn und ver­
tilg t ihn, wo ih r n u r könnt! Ich  habe eS vielfach beobachtet, daß
beim Kehren und Reinigen der Z im m er daS Lüften derselben im 
höchsten G rade vernachlässigt wurde. Oeffnet nicht ein Fenster, —  
wie ich e- öfter zu beobachten Gelegenheit hatte, —  sondern macht 
sie alle weit und lange auf, und nicht n u r die Fenster, sondern auch 
die T hüren , sodaß ein kräftiger Durchzug entsteht, der den gewaltig 
aufwirbelnden S ta u b  wenigstens zerstreut. Und hat er sich später 
einigermaßen beruhigt und gelagert, so entfernt ihn nicht m it einem 
trockenen, sondern stets m it einem leicht angefeuchteten Tuche von den 
M öbeln  und Gegenständen. Fürchtet auch nicht den vorher erwähnten 
Z u g ;  er ist a ls  E rneuerer der Luft sehr nützlich und schadet nu r ver­
weichlichten Menschen.

—  ( S e r v i S e r h ö h u n g . )  Durch kaiserliche V erordnung 
vom 2 8 . M a i  ist T h o rn  in  die erste Servisklasse eingereiht. D ie  
Verfügung soll m it rückwirkender Gültigkeit vom 1. A p ril cr. K ra ft 
haben.

-— ( S c h u l e  a u f B r o m b e r g e r V o r s t a d t . )  Am  
Dienstag den 7 . J u n i  wohnte H err Oberbürgerm eister Wiffelinck dem 
Unterricht bei von 9 — 11 U h r ;  er besuchte die Klassen I  K,
I V  g. V  K und V  m ; die vereinigten beiden oberen Klassen trugen 
einige mehrstimmige Gesänge v o r ;  die Leistungen und unterrichtliche 
Zucht haben auf H errn  Oberbürgerm eister einen guten Eindruck ge­
macht.

—  ( A u f  d i e  g e s t r i g e  V e r g n ü g u n g s f a h r t  d e S  
V e r b a n d e s  d e r  B ä c k e r - I n n u n g e n )  kommen w ir noch 
einm al zurück, weil sich bei derselben ein kleiner Unfall ereignete, der 
glücklicherweise weiter keine Folgen hatte, a ls  den Betroffenen zur Z iel- 
scheide des S p o tte s  zu machen. A ls  der stark besetzte D am pfer —  
w ir schätzten die Z a h l der Theilnehm er auf 4 0 0  —  bei W iese's 
Kämpe anlegte, wartete ein Hautboist daS Hinüberschieben der LandungS- 
brücke nicht ab , sondern versuchte durch einen S p ru n g  anS Land zu 
kommen; er sprang jedoch zu kurz und stürzte in einen zwischen dem 
D am pfer und dem Uferraud liegenden P ra h m  hinab. D e r V er­
unglückte kann von Glück sagen, daß er so m it dem Schreck und 
nassen Kleidern —  der P ra h m  w ar etw as m it W asser angefüllt 
—  davon kam und w ird sich wohl über den ihm  gewordenen 
S p o t t  beruhigt haben; „wer den Schaden hat, darf für S p o t t  
nicht sorgen." I m  übrigen verlief die P a rth ie  in fröhlichster 
S tim m u n g  aller B e se itig te n , zumal auch daS W etter, außer einem 
leichten, nu r wenige M in u ten  andauernden Regen, daS günstigste w ar. 
M i t  der Versicherung einer bleibenden E rinnerung  an die frohen hier 
verlebten S tu n d e n  kehrten die Gäste theils m it dem gestrigen letzten 
Zuge, theil- im  Laufe deS heutigen TageS in ihre H eim ath zurück.

—  ( D a S  g e s t r i g e  C o n c e r t )  im SchützenhauSgarten 
halte ein sehr zahlreiches, gewählte- Publikum  herangelockt. I s t  die 
Ursache hierfür auch theilweise in dem nach langen trüben und rauhen 
Tagen endlich eingetretenen günstigen W itterungswechsel zu finden, so 
liegt der H auptfaktor doch wohl in  dem Renomm ö unserer M il i tä r -  
Kapelle vom 2 1 . In fan terie -R eg im en t und ih re- bewährten D i r i ­
genten. A us den sorgfältig gewählten und fein zu G ehör gebrachten 
Program m piecen heben w ir besonder- hervor Eisengräber'S melodieen- 
reichcS P o tp o u rri „ D ie  heitere W elt" , welchem stürmischer B e ifa ll 
gezollt wurde. D a ß  ein solch genußreicher Abend in dem prachtvollen 
G arten  wohl geeignet ist, die M ü h en  und Lasten der TageSarbeit 
vergessen zu machen, darin  wird wohl Jed er m it u ns übereinstimmen.

—  ( D a S  e r s t e  C o n c e r t  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
M  ä d ch e n k a p e l l e), über welche w ir bereits in Num m er 128 
unseres B latteS berichteten, findet morgen (F re ita g ) Abend im Schützen­
hause statt und wollen w ir im  Jntereffe aller Kunstfreunde nicht 
verfehlen, auch an  dieser S te lle  noch besonder- darauf aufmerksam zu 
machen, zumal unS von competenter S e ite  eine Bestätigung deS guten 
R enom m ee'- dessen sich die jungen Künstlerinnen erfreuen, zugegan-

i e  T h e a t e r g e s e l l s c h a f t  K n a p p - G i r a r d )  
w ird nicht, wie daS Gerücht geht, nach einem Abstecher von circa 10  
Tagen zurückkehren, sondern hat T h o rn  für diese S a iso n  unwiderruflich

Portem onnaie m it über 8 M ark  I n h a l t  in einem Lokal der Sch ille r­
straße. D ie  Eigenthüm er können sich auf dem Polizei - S ek re ta ria t 
melden.

W ie n , 2 . Z E ^ " E l n ^ ^ U i ? ^ ? e ? F l u « h t n  der T h eiß .) 
E ine schrecklich-phantastische Selbstm ordart führte der KecSlemeter 
F uhrm ann  Leopold KöSzegi am verflossenen F reitag  auS. E r  wollte 
sammt Fam ilie , sammt R oß und W agen auS dem Leben scheiden, um , 
wie er in einem hinterlassenen Schreiben erklärt, für immer der N oth  
und dem Elend, in welchem er und seine Fam ilie  sich befanden, zu 
entgehen. F reitag  Nachm ittag setzte KöSzegi seine G a ttin  und seine
drei kleinen K inder auf den W agen und fuhr vom Hause fort. D en
Nachbarn sagte er, er fahre nach A lpar über die Feiertage zu V er­
w andten. KöSzegi hielt aber in A lpar nicht an , sondern fuhr weiter
und direkt der Theiß zu. Zwischen 9 und 1 0  U hr A bend- erreichte 
er daS Ufer, welche- in etwa 5 bis 6 K lafter Höhe steil gegen den 
F lu ß  abfällt. KöSzegi trieb die Pferde an , daß sie 6N e a r r lö r s  
gingen und d a - Gespann stürzte vom Ufer sammt und sonders in 
den F lu ß  hinab. D ie  G a ttin  KöSzegiS hatte die zwei kleinere» 
Kinder an den Leib gebunden. D ie  Wellen warfen daS unglückliche 
W eib auf die Oberfläche und es gelang der F ra u , lebend daS User 
zu erreichen, die beiden Kinder ertranken. I n  A lp ar erzählte F ra u  
KöSzegi den schrecklichen V orfall im Gemeindehause und eS machten 
sich sofort Leute auf die Suche nach den Unglücklichen. D ie  Leiche 
KöSzegi'S und seines SöhnchenS wurden an eine kleine In se l  ange­
schwemmt aufgefunden. W agen und Pferde verschwanden spurlos im  
Flusse. D ie  unglückliche G a ttin  Köszegi'S gestand, daß sie, den Ü b e r ­
redungen ihres G a tten  nachgebend, in den Selbstm ord einwilligte. 
I m  letzten Augenblicke reute sie der Entschluß und sie wollte den 
G a tten  zurückhalten, aber eS w ar zu spät, denn die Pferde hatten 
schon den festen Boden verloren.

P a r i s ,  5 . J u n i .  (G ra n d  P r ix .)  B ei dem heutigen R ennen 
um den G ran d  P r ix  de P a r i s  ging daS französische Pferd  „ T 6 n 6 - 
breuse" a ls  erstes durch das Z iel. D a n n  folgten daS englische P ferd  
„ B a r o n " ,  daS französische P fe rd  „K rakatoa" und daS englische Pferd  
„ M e rry  H am pton"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Uedaktion verantwortlich. Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 9. J u n i .

j 8 6. 8 7 ^ 9 6 ^ 8 ?
F o n d ö : ruhig.

R uff. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 4 — 9 0 1 8 4 — 45
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 4 — 8 0 1 8 4 — 2 5
R uff. 5 « /, Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 10 1 0 0 — 25
P o ln . Pfandbriefe ö ° / o .................... 5 7 — 6 0 5 7 — 6 0
P o ln . Li qui dat i onspfandbr i efe. . . . 5 4 — 10 5 4 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V<» . . . 9 7 -  5 0 9 7 — 3 0
Posm er Pfandbriefe 4 " / o .................... 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 35 1 6 0 — 4 0

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i  .................... 16 8 1 8 9
S eptem b.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 - 5 0 1 7 4 — 25
loko. in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 9 9 — 5 0

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127 1 2 7
J u n i - J u l i  . . . . . . . . . 1 2 8 — 2 0 1 2 7
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 5 0 1 2 7 — 2 0
S ep tem b .-O ktb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 75 1 3 1 — 5 0

R ü b ö l:  J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 4 9 — 7 0 4 8 — 8 0
Septem b .-O ktb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 4 9 — 10

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 - 5 0 6 1 — 8 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . H 55— 8 0 62
A ugust-Septem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 5 6 — 5 0 6 1 — 8 0
S 'p t . -O k tb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . " 5 6 — 3 0 6 0 — 7 0
D iskont 3 p C t., Lombardzinsfuß 3 'j ,  pC t. resp. 4 f>Ct.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den S. Juni 1687.
We t t e r :  trübe.
Wei ze n iehr fest 12'. Pfd. bunt 170 M., 128 Pfd. hell 173 M., ISO I «fd. 

hell 175 M
Ro g g e n  flau 120 21 Psd IN  M„ 124 Pfd. 113 M.
Erbs en Futterwsare S8-102 M. Rittelwaare 104-108 M 
Ha f e r  8 4 -96  M

Juni
Handelsberichte.
Ge t r e i de bör s e .  Wetter: trübe, regendrohend.D a n z i g ,  8 

Wind: SW.
Weizen. Auch heute war daS Angebot minimal klein. Preise für die 

wenigen gehandelten Partien sind als unverändert -u bezeichnen. Bezahlt 
wurde für inländischen bunt bezogen 124Lpsd 171 M.. Sommer- 1301 pfd 
180 M., für polnischen zum Transit bunt 126psd 150 M.. hellbunt 126psd 
151 M. per Tonne. Termine Juni-Juli 152 M. Vr., 151 50 M Gd.. 
Juli-Auguft 152 M. B r, 15150 M. Gd., Sept.-Oktober 150 M. bez, 
inländisch 170 50 M. bez Regulirungöpreis 151 M.

Roggen. Nur inländische Waare ist zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist 120pfd 11250 M. 125pfd 112 M.. 124 5pfd besetzt 110 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juni-Juli inländisch 114 M. Br.. 
transit 89 50 M. Br, Sept.-Oktober inländ 117 M. Gd. transit 9150 M. 
Br und Gd. Regulirungöpreis inländisch 112 M., unterpolnisch 89 M., 
transit 88 M.

Gerste ist nur inländische große 113 4pfd 105 M per Tonne gehandelt.
Erbsen inländische Mittel- 102 M , polnische zum Transit verschimmelt 

75 M. per Tonne bezahlt
Spiritus loco 39,50 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  8. Juni. S p i r i t u s  be richt. Pro 10.000 Liter 
pCL. ohne Faß. Loko — M. Br.. 51.00 M. Gd. — M. bez. pro 
Juni — M. Br.. 51.00 M. Gd.. 51,00 M. bez. pro Juli — M. B r, 51 00 
M. Gd., — M. bez , pro August — M. Br. 51,00 M. Gd.. 5100 
M bez, pro September — M Br.. 51.00 M. Gd.. —.— M bez, pro 
September-Oktober —,— M Br.. 50,25 M. Gd.. — M bez.__________

Meteorslogifche Beobachtungen.
T h o rn  den 9. Juni.

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

8. 21ip 7 5 9 .3 ^ 2 3 .1 8 W 9
9 d p 7 5 8 .2 -  1 8 .2 6 10

9. 7kg, 7 6 0 .3 - 1 7 . 8 8

der Weichsel bei T h o rn  am  9 . ' J u n i  1 ,41  w .



Polizei-Verordnung.
Auf G rund  der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - V erw altung 
vom 11. M ai 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
V erw altung vom 30. Z u li 1883 wird 
hierdurch unter Zustim m ung des G e­
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der S ta d t  Thorn Folgen­
des verordnet: § 1.

D a s  F ahren  auf Velocipeden auf 
den öffentlichen S tra ß e n , Plätzen und 
W egen innerhalb der Festungswerke 
und innerhalb der Passagen durch die 
Festungsthore und die Festungs-G lacis, 
sowie aus den außerhalb der Festungs­
werke befindlichen, fü r den öffentlichen 
Fußgänger-Verkehr bestimmten P ro m e­
naden ist Unbefugten verboten.

§ 2 .
D a s  F ahren  auf Velocipeden au f 

den öffentlichen S tra ß e n  ist, soweit es 
nach § 1 noch zulässig ist, nur Personen 
gestattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

D a s  W ettfahren, das Umkreisen von 
Fuhrwerken und ähnliche H andlungen, 
welche geeignet sind,, den Verkehr zu 
stören oder P ferde scheu zu machen, 
sind verboten. § 3.

Uebertretungen vorstehender B estim ­
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun M ark, im Falle des Unvermögens 
m it H aft b is zu drei Tagen bestraft.

§ 4.
Diese Polizei-V erordnung tr i t t  m it 

der Bekanntmachung in K raft, in S te lle  
der Polizei-V erordnung vom 20. A uli 
1886, welche hierm it aufgehoben wird.

Thorn den 13. M a i 1887.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

E s soll die Neuherstellung von Wäsche­
gerüsten auf dem Boden im H aupt- 
lazareth in öffentlicher Subm ission ver­
geben werden.

Hierzu ist ein Termin au f
Montag den 13. M .

V orm ittags 10 Uhr 
im B u reau  des G arnison-Lazareths an ­
beraum t, woselbst auch die B edingun- 
gen pp. zur Einsicht ausliegen._____

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Ki r schgrund.

Reg.-Bez. B rom berg.

Am 17. Juni 1887, von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im Ltonßvl'schen Gasthause zu Tarkowo-Hauland bei G r.-N eudorf 
(Haltestelle):

Aus dem Belauf Neudorf, Jagen 29, 3«, 31, «1
23 Stück Kiefern-Rundholz I I I .— V. Klaffe (W indfälle).

Aus den Schlägen der Belaufe Kroffen, Seebruch u. Grünsee
ca. 6000 rm Kiefern-Kloben und ca. 500 rm Kiefern-Knüppel

sowie
Kloben und Knüppelholz au s dem Trockenhiebe unv den Durchforstungsschlägen

sämmtlicher B eläufe
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn  der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
E ic h e n  a u  den 8. J u n i  1887.

Jer Oberförster
v o n

8 D M . L ore»?, V dora 8.z8
8 8 Nreitestraße 45S gegenüv. der Arückenstraße, 8 2^8
^  2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager 2  » ' s  ^eiMkkii. ciMkttell liml lilbslle 8

D ie Eröffnung der P ion ie r-S chw im m ­
anstalt neben W iese's Kämpe findet am

13. Juni
statt. N äheres daselbst vom 12. ab 
zu erfahren. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Z u  meinem Brennholzgefchäft
habe einen

Kleinhohverkaus
eingerichtet, w orauf ich ein geehrtes 
Publikum  besonders aufmerksam mache. 
D a s  Holz w ird franko T hür geliefert. 
Bestellungen h ierauf n im m t der Holz­
verkäufer k a s o d L ä l l  an  der Weichsel 
(Finsteres Thor) entgegen.

41. Podgorz.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o w b r o v s k l .

v v -Z ro s s  L  v v -ä v tL ll. ^  L  ^

^st /L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  v  zeige ich hiermit ergebenst an , daß ich neben meiner seit vielen ^  
^  Z ähren bestehenden D a c h d e c k e r e i  eine

< Werkstütte für B«»-. >
1 Haus-ü-Küchenklempiirrei t
^  errichtet habe.
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  

wordenen A ufträge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszuführen,
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches V ertrauen und

w . N o s i i l o ,  k
D a c h d e c k e r m e i s t e r .  M

l l r r r e t  k ö n ig r b tliim e ii,
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätetisches Hetränk von ärztlichen A utoritäten bestens 
empfohlen, verkauft st Fl. 25 P f. excl. G la s  (Wiederverkäufe!: 
R abatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I  .
Weinhandlunff.

ckiLin f. m öblirtes Zim m er nebst Ka- 
binet u. Burschengelaß ist ver- 

setzungshalber sofort zu vermiethen 
Schuhmacherstraße 421 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W g h „ „ „ g
von 4 Z im m ern nebst Küche u. Wasser­
leitung

Z k Z

o  «  ^
k -I  «

- Z - L

L

Abfahrt und Antun!
v o m  1 .  Ä !

A b f a h r t  v o n  T h o r n :

st der Z üge m T horn
lU Ü  c r .  a b .

A n k u n f t  i n  T h o r n :

(S tadtbahnhof)
nach

v l l l m s o s . v lllm  - S rL llä v llL  - M a r lo l lb u rß .
Gemischt. Z ug  (2— 4 Kl.) . . 7 .45  V orm .
Gemischt. Z ug  ( 2 —4 Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Z ug  (2 — 4 K l.) . . 6 .15  Abends

(S tadtbahnhof)
von

M L riv lld u rß  - v r a n ä s o L  - v a lm  - v u lm so o .
Gemischt. Z ug  (2— 4 Kl.) . . 9 .35  V orm .
Gemischt. Z ug  (2 — 4 K l.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Z ug  (2 — 4 Kl.) . . 9 .3 6  Zbends

(S tadtbahnhof)
nach

S o d ö o so o  - V rlv s o v  - v t .  L zelaa - lo s tö r b u r g .
Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . .  7 .54 V orm . 
Personenzug (1 — 4  Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug ( 1— 4  Kl.) . . . 10 .08  Abends

(S tadtbahnhof)
von

l a s to r b u r ß  -  v t .  V M «  - v r io s o a  - S o d ö a s v e .
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 6 .40  V orm . 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 3 .19  Nachm. 
Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  9 .54  A bends'

nach
k rß v llL U  - I v o v r L Ä L V  - k o s o a .

Personenzug (1 — 4  Kl.) . . . 7 .03  V orm . 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Z ug  (1 — 4 K l.) . . 5 .59  Nachm. 
Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  1 0 .13  Abends

von
k o s e n  - lo o v rL L lL V  - k rß o v L u .

Courierzug ( 1 — 3 Kl.) . . . .  7 .29 V orm . 
Personenzug (1 — 4  Kl.) . . . 11.45 V orm . 
Gemischt. Z ug  (1 — 4 K l.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug ( 1— 4 Kl.) . . .  9 .18  Abends

nach !
O tt lo ts o d ll l  - H lo x a n ü r o v o .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7 .37 V orm . 
Gemischt. Z ug  (1 — 4 K l.) . . 12 .35  Nachm. 
Gemischt. Z ug  (2 u. 3 K l.) . . 7 .10  Abends

von
ü lv x L llc k ro v o  - O ttlo ts o b lo .

Gemischt. Z ug  (2 u. 3 K l .) . . 9.51 V orm . 
Gemischt. Z ug  (1 — 4  Kl.) . . 3 .39  Nachm. 

 ̂ Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  9 .38  Abends

nach
S ro m d v rg  -  iS o lw o läom üd l -  S o r l la .

Personenzug (1 — 3 K l? )  . . .  7 .17  V orm . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 12.18 Nachm^ 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . .  4 .11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . . 10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4 Klasse *

von !
v o rU ll - L o d n o lä o m ü d l - v ro w d o rL .

Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  7 .16  V orm . !
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . l l .2 4  Vorm.
Personenzug ( I — 3 K l.) . . . 5 .54  Nachm.
Personenzug ( 1— 4 Kl.) . . . 9 .40  Abends

Schützen-Haus.

E rstes Streich-Co«cclt
der ersten österreich. Mädchen-Kapelle

1 0  M ä d c h e n  im A lter von 1 4  bis 1 7  Z äh ren , l  Knabe "
k L lis o d v r . U nter Leitung der kleinen Iilio lo  kL U S v do r als

am Freitag den 10. Juni lA -
E n t r e e  im  V o r v e r k a u f  in den Cigarrenhandlungen ^

v u s x ^ l l s k l  und H o llo rz ro s k i 5 0  P f . ,  a n  d e r  K a s s e  6 0  P ' '
A n f a n g  8 U h r .  ^

Freitag den 17. Zum cr.
V orm ittags 10 Uhr 

werde ich im Hause und H ofraum e 
des Grundstücks Breitestraße N r. 455

eiu P iauiuo, mehrere gut er­
haltene mahagoni und eichene 
Spinde und Wäschespinde, 
Komoden, Sophas, Spiegel, 
Nähmaschine, Waschtische, 
Bettgestelle mit Matratzen, 
R egulator, Uhren, Küchen­
spinde, Sophatische, Sessel u. 
S tüh le  sowie circa 3000 
Flaschen mit Grätzerbier und 
mehrere Bierkisten

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

w r i L ,
_ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Export Bier
au s  der B r a u e r e i  von OdrlsULll 
kortsod, OulmdLvd, offerire in F la ­
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q u a litä t.

vllstav SoduoveLss, kdoro. 
Ein junges Mädchen

perfekt in der Damen­
schneiderei gestützt au f gute Zeug­
nisse, empfiehlt sich den geehrten D am en 
zur Anfertigung von Naben in 
und außer dem Hause. A ufträge bitte 
bei F ra u  H o e h l e, Coppernicusstr. 
181 abzugeben. ____

Ä  3 a v 0 d o v 8 k L
Nachf.

Neustadt. Markt
empfiehlt in n u r guten Q u a li­
täten und.zu anerkannt billig­
sten Preisen:

v >  I v o t -
schwarz u. coul. in W olle von 

3 M ark an.
Baumw. Strümpfe und 
Socken in  großer A usw ahl. 
AW- »Llläsvdudv d L

in Seide u. Tricot, g la tt u. durch­
brochen, in den neuesten Farben.

Sommer- Tricotagen
sür Herren u. Damen in allen Größen. 
Neuheiten in Baspel- sowie 
Besatzartikel u. sämmtliche 
Z uthaten  zur Schneiderei zu 

bekannt billigsten Preisen.

FLLine herrschaftliche W ohnung sofort 
zu vermiethen.

_ _ _ _ _ _ _ 8. L Ium , Kulmerstr. 308.
Mühlen - Etablissement in 

Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .  

________ (Ohne Verbindlichkeit.)________

pro 50 Kilo oder L00 Psd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
WeizengrieS Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Rvggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . '. 
Roggen-Kleie . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 , 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr 2 
Gersten-Grütze Nr. S . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gecsten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze II . .

vom
8.!6.

Mark.
bisher
Mark.

16.60
1 6 -
16,60
15.20
13.80 
13.40
8 20
4.60
4.20

10. -
9.29
8.60
6.40 
8 40 
7.60
4.40 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50 
12, —

11.50 
9. -

12.50
11.50 
1 1 . -
7.20
4.40 

13.20 I
12.80

KkiiM !W ^
Sonntag den 12. d

findet das Z,

L i n ä s r l S !
im ^  ,

Die Kinder stehen'
2 Uhr auf der EsPl-''"  ̂ . 
Abmarsch bereit. , 4.

F ü r Knaben bis MN d  ^  
findet Prämienschiefie'! „ 
jüngere Knaben und M adP '" ^

Fam ilien - M itglieder zam '
1 0  P f .  Entree. Kinder - 
Z ähren  sind frei.

Richtmitglieder z"h7 jl) ^ 
20 P f . ,  deren Kinder » 
H ierfür erhalten dlese, , .
Kinder der Vereins - g F
14 Z ähren, ein Freiloos s .

D er Vorstan d ^ - ^

F reitag , 10. ZlM', 
Kknecsliiersiimmlung

^  waschen und gut gefa H 
2  Kürsntie -es IlichlübftrdK zL r'tz
8  E lifab eth str .N ^ > i-^
^  Z m  Hause des G I
^  H errn  G r o l l w  ^

Eine
wird zu kaufen gesucht. ^
N r. 100 v .  in der ^

U m z u g s y a l ^ s , ^
sind verschied. Wirths>h"i
Spielsachen u. s-
des Garnison-Lazareths '
den 1l. um  3 Uhc Nachnj:>r

kleine Läden sind Culnw< ^.„i> 
macherstr.-Ecke N r. ^

Z u  erfragen bei den ^  
meister 7 d .  k u p lü s k i  ""
ck MvvvLLrski.

D i e  2 .  7-7  Z in '- . ',
bestehend aus 6^ spl ". 
nebst Zubehör. l»"A 
vermiethen.

16.60
1 6 . -
16,60
1520
13,60
13.20
8.20
4.60
4.40

10, -
9 2 0
8.60
6.40
8.40
7.60
4.60 

1 6 . -  
14,59
13.50
12.50 
12, -
11.50 
9 . -

12.50 
II 50 
11.-
7.20
4.40 

13,20 
12.80

W P M  4

Z n  meinem

Neubau
ist vom 1. Oktober d. ^  §oMAk> 
W ohnung zu verm. ^

Une m öblirte S tu b e

/L in e  W ohn. v.
^  Seglerstr. 138 .^ .—

B a c h e N r . ^ t /
möbl. Zim m er nebst

Volks

Lustspiel in 4 Akten ^

Druck und Verlag von S. D 0 m br 0 wSki in Thorn.


